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Raum einer ſechsthetligen Betit-Zeile 


Dr, 5, Abend Ausgabe, 


Der Eiſenbahnunfall auf dem Potsdamer Bahnhof. 
dr Berlin, 26. September. 


Pf., Reclame 


Auf dem Potsdamer Bahnhof hat ſich dieſer Tage ein Zuſammen⸗ 


fop von Eiſenbahnwagen zugetragen, in Folge deſſen einer Anzahl 
von jungen kräftigen Leuten, unter ihnen einem Familienvater, das 
Bein amputirt werden mußte. Allem Anſchein nach wird ein 
Stationsbeamter deswegen zur gerichtlichen Verantwortung gezogen 
werden. Es fei ferne von mir der Frage über Schuld oder Unſchuld 
deſſelben vorzugreifen. Aber im großen Publikum, das ſich lebhaft 
für die Sache intereſſirt, it man der Ueberzeugung, daß bei zweck 
mäßigeren Inſtitutionen der Unfall hätte vermieden werden konnen. 

Wie liegt der Fall? In nächtlicher Weile, vor Beginn des 
Morgengrauens kommt ein Eiſenbahnzug hier an, deſſen Wagen ſofort 
gereinigt werden müſſen. Die Reinigung im Bahnhofe ſelbſt ift 
principiell. verboten, obwohl die entgegenſtehenden Bedenken bei der 
Nachtzeit vielleicht nicht allzuſchwer wiegen möchten. Der Zug wird 
hinausgeſchoben, aber nicht auf einen todten Strang. auf welchem 
die Reinigung ohne jede Beſorgniß in Ruhe vorgenommen werden 
kann, und deren die Potsdamer Bahn bei ihren ausgedehnten Be⸗ 
kriebseinrichtungen eine genügende Anzahl beſitzt, ſondern auf einen 
Strang, der mit den Hauptverkehrsſträngen in unmittelbarer Com⸗ 
muniention ſteht. Ein Stationsbeamter ift angewieſen, darüber zu 
wachen, daß der Zug nicht ſo weit zurückgeſchoben wird, um dem ein⸗ 
fahrenden Zuge den Weg zu verſperren. Auf der Aufmerkſamkeit 
und der Pflichttreue dieſes Stationsbeamten ruht die einzige Garantie, 
daß kein Unglück geſchieht, während man objective Garantien hätte 
ſchaffen können, indem man den Zug auf eine ungefährdete Stelle 
brachte. Und dieſe Garantie hat im vorliegenden Falle verſagt. 

Als ſich vor einigen Jahren das große Steglitzer Eiſenbahnunglück 
ereignete, war die nationalliberale Preſſe unermüdlich, die Schuld 
daran auf die freifinnige Partei zu ſchleben, welche die Bewilligung 
der Koften für den Umbau des Bahnhofs ausgeſetzt hatte, obwohl 
dieſer Umbau viel zu ſpät gekommen wäre, das Unglück zu verhüten. 
Diesmal liegt ſchlechthin keine Möglichkeit vor, die Schuld auf den 
Landtag oder eine Partei deſſelben abzuwälzen. 

Die Schuld mag ein Unterbeamter tragen, ein übermüdeter, ver⸗ 
ſchlafener, möglicherweiſe unaufmerkſamer Unterbeamter. Allein, wenn 
die Eiſenbahnverwaltung ihr ganzes Zutrauen auf dieſen einen 
Beamten ſetzt, wo fie objectloe Garantien ſchaffen könnte, wer möchte 
ihr Verhalten billigen? 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 27. September. 
In Oeſterreich-Ungarn wächſt die Erregung über das Verhalten 
Rußlands in der bulgariſchen Frage. Bereits eirculiren in Budapeſt Ge- 
rüchte, daß die Stellung des Grafen Kalnoky erſchüttert ſei und Graf 
Julius Andraſſy wird als ſein präſumtiver Nachfolger genannt. Es 
handelt fi vorläufig allerdings nur um Gerüchte, dieſelben kennzeichnen 
aber die Stimmung in der ungariſchen Hauptſtadt. 
Der Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen die öſterreichiſche Preſſe und 


der Verſuch, die Wiener „Demokratie“ zu beſchuldigen, ſie rüttele an dem 


— 


Feuilleton. 


Am 1. October c. beginnt der Abdruck der neueſten Erzählung 
von Hans Hopfen: 


„Der Genius und ſein Erbe.“ 


Der berühmte Autor hat den Stoff zu dieſer ſpannenden Dichtung 
dem Künſtlerleben entnommen. Es iſt ihm gelungen, ein überaus 
feſſelndes Bild deſſelben zu entwerfen, wobei er ſeine anerkannte 
Meiſterſchaft in der feinſinnigen Behandlung pfychologiſcher Probleme 
wiederum glänzend bewährt hat. 


Anneli.) 
Novelle von Ewald Böcker. 


Der Baron füllte von Neuem unſere Gläſer — einen wunder: 
baren, weißen Burgunder hatte er auftiſchen laſſen, der das ganze, 
mit vornehmer Einfachheit, aber fepe ſtilpoll und gemüthlich einge: 
richtete Rauchzimmer des Schloßherrn mit koͤſtlichem Duft erfüllte. 
Nun reichte er mir eine neue Havanna herüber und ſagte: 

„A propos, Doctor; die Kleine muß wirklich allerliebſt fein. Habe 
ſchon davon reden hören, ſeit von meiner Reiſe zurückgekehrt bin. 
Werde mich freuen, wenn Sie dem Himmich gründlich den Weg zu 
ihr verlegt haben. Zu ſchade doch das Anneli für ſolchen — Abhub 
der Menſchheit. Schade überhaupt: was ſoll aus dem Mädel werden? 
Zu ſchön für ihresgleichen — und zu arm für beſſere Leute.“ 

Mir wurde ſchwül zu Muihe, wie ich ihn fo reden hörte. Das 
Kehrbild von der Sache! dachte ich im Stillen; und mich üäberkams 
wie ein Froͤſteln; über meine Liebe legte ſichs wie kalter Herbſtnebel. 
Ueberhaupt wirkte mein Beſuch auf dem Schloſſe fatal auf meine 
Geſammtſtimmung. Wie klein und kläglich war das alles da unten, 
wo ich abgeſtiegen war, und wie ganz anders muthete mich der 
Comfort des beſſeren Lebens an, dieſe ganze noblere Atmoſphäre, in 
der ich ja fo gerne zu Haufe war! — 

Mit jeder Viertelſtunde ward ich kühler und nüchterner; aber es 
legte ſich zugleich wie ein bleierner Druck mir auf die Seele. Zuletzt 
gab ich nur noch zerſtreute, einſilbige Antworten und zum Bewußt⸗ 
ſein meiner Unbehaglichkeit gekommen, erholte ich mich raſch, um 
Abſchied von meinem liebenswürdigen Wirth zu nehmen. 

„Sehr angenehm geweſen“, ſagte der Baron, indem er mir herz 
lich die Hand ſchüttelte; „werden nun wohl zu unſeren Leuten gehen 
und Stiftungsfeſt mitmachen.“ 

Ich ſah ihn verdutzt an. Was er ſagte, lag ſo verzweifelt nahe, 
und doch hatte ich ſelbſt noch gar nicht daran gedacht; aber im 
Moment fühlte ich, daß ich mich auch jetzt noch dazu entſchließen 
könne und werde. 

„Gewiß, ich werde wohl“, antwortete ich etwas unſicher. 

„ Bedaure lebhaft, nicht auch mit von der Partie zu fein, aber 
Beſuch von lieben Verwandten hindert mich. Indeſſen werde fpäter, 
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deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſe, hat in Wien und Budapeſt Aufſehen er- 
regt. Der „Peſt. Ll.“ entgegnet hierauf: 

Die Frage möchten wir der „Nordd. Allg. Ztg.“ doch zu bedenken 

geben, warum die verruchten Demokraten vom Jahre 1879 ab bis vor 


denn komme, daß dieſe demagogiſche Tendenz gerade jetzt ſo verwegen 
zu Tage tritt? Wenn Diejenigen, die in dem leitenden Berliner Blatte 
mit ſolcher Mißachtung von den Preßerzeugniſſen ſprechen, nichts Nam⸗ 
hafteres als das vorzubringen wiſſen, dann iſt es um ihre Politik in 
der That ſchwach beſtellt. 

Die „Neue Fr. Pr.“ beſchäftigt ſich ſehr eingehend mit dem Artikel 
der „Nordd. Allg. Zig.“. Das officiöſe Berliner Blatt — ſo ſchreibt ſie 
— hat vom erſten Augenblicke an die bulgariſche Frage mit dem Talent 
des Ungeſchicks behandelt und die Vertheidigung der deutſchen Orient⸗ 
Politik in ſehr unglücklicher Weiſe geführt. Man würde ſeinen Ausfüh⸗ 
rungen auch nicht das geringſte Gewicht beigelegt haben, wenn ſich nicht 
mit Recht oder Unrecht die Meinung allgemein feſtgeſetzt hätte, daß die 
Norddeutſche Allgemeine Zeitung die Gedanken des Fürſten Bismarck 
widerſpiegle. Es giebt freilich mancherlei Spiegel; auch ſolche, die alle 
Gegenſtände verzerrt zeigen, und zu der letzteren Gattung ſcheint uns die 
Berliner Collegin zu gehören. Manche andere Blätter, die mit ihr die⸗ 
ſelbe Aufgabe zu löſen haben, entledigen ſich derſelben mit größerem Tact 
und in fachlicher Weiſe; fie aber greift, ſtatt die deutſche Politik zu ver⸗ 
fechten und Beweiſe für ihre Richtigkeit beizubringen, die Widerſacher der⸗ 
ſelben mit Beſchimpfungen und Verdächtigungen an. 

Darauf fährt die „N. Fr. Fr.“ folgendermaßen fort: 

Gleich der N ihres Artikels iſt wunderbar. Sie erklärt in⸗ 
direct, daß Leitartikel nicht den mindeſten Einfluß auf den Gang der 
Politik haben. Das iſt jedenfalls mehr Aufrichtigkeit, als man von 
einem offticiöbſen Organ erwarten kann. Nur möchte man, die Richtig⸗ 
keit dieſer Anſchauung vorausgeſetzt, ſofort fragen, wozu denn die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ihre Artikel ſchreibt? Da dieſelben 
nach ihrer eigenen Erklärung wirkungslos und unnütz ſind, ſo würde 
fie offenbar beſſer thun, fiH in tiefes Schweigen zu hüllen, ſtatt den 
ungebetenen Schulmeiſter für alle Welt zu 
andere Meinung als ſie zu haben erlaubt. Es laſſen ſich nachgerade 
ſchon die deutſchen Blätter ihren Bakel nicht gefallen; daß ſie ſich aber 
jetzt auch herausnimmt, den öſterreichiſchen Journalen Unterweiſungen 
zu geben, das dünkt uns zu viel der Ueberhebung. 

ir haben uns den beſonderen Zorn der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ zugezogen, weil wir Angeſichts der Haltung Deutſchlands in 
der bulgariſchen Angelegenheit wiederholt die Frage behandelten, die in 
beiden Hälften unſerer Monarchie auf Jedermanns Lippen ſchwebt — 
die Frage, ob das Bündniß mit Deutſchland noch unerſchüttert beſtehe? 

Es iſt nicht unſere Schuld, daß dieſe ſchmerzliche Frage ſich aufdrängt, 

und nicht wir haben ſie zuerſt ausgeſprochen. Sie iſt das natürliche 

Ergebniß der Ereigniſſe, die an unſeren Augen vorüberziehen. Wenn 

wir ſehen, wie Deutſchland in allen Stücken Rußlands Wünſche ex: 

füllt; wenn man in Berlin zwar fortwährend verfichert, daß das Drei⸗ 

Kaiſer⸗Bündniß unverändert fortdauere, aber dabei fo handelt, als 

ob man blos Rußlands und nicht auch Oeſterreichs Freund wäre; wie 

die deutſche Politik die zarteſten Rückſichten für Rußland entwickelt und 
die hochwichtigen Intereſſen Oeſterreichs auf der Balkan⸗Halbinſel nicht 
zu beachten ſcheint — dann werden wir eben mißtrauiſch und zweifeln 
an der Feſtigkeit einer Freundſchaft, die uns nicht den kleinſten Nutzen 
bringt, ſondern blos Opfer zum Vortheile eines Dritten auferlegt. 

Dieſem Gefühle, das ſich in Ungarn wie diesſeits der Leitha Luft 


pielen, welche ſich eine 


l 


Mfo — à rividerci, lieber Doctor, 


Während ich den Schloßberg hinunterſtieg, ſchwirrten mir in un⸗ 
behaglichem Wirrwarr die widerſprechendſten Gedanken durch den Kopf. 
Viel, ſehr viel hatten plötzlich meine Empfindungen für Annelt an 
Poeſie und Wärme verloren. Ich ſucht mir gewaltſam ihr Bild vor 
die Sinne zu rufen: es gelang nicht. Immer ſpreizten ſich mit auf⸗ 
dringlicher Wichtigkeit andere Vorſtellungen dazwiſchen. Der junge 
Baron erinnerte mich an meine eigene Lebensſtellung, in der ich, 
von äußerem Glück ungewöhnlich begünſtigt, alle Urſache hatte, mich 
durchaus wohl zu fühlen. Mein ſchnelles Vorwärtskommen — meine 
vielverſprechenden Beziehungen zu unſeren Hofkreiſen, die jängſt exit 
mich veranlaßt hatten, aus der Juſtiz zur Verwaltung überzutreten — 
und dann dagegen eine Verbindung mit dieſem Wirthstöchterlein? — 


Schritten eilte ich durch den Corridor, um auf mein Zimmer zu ge⸗ 
langen. Anneli begegnete mir, aber auf ihren freundlichen Zuruf 
hatte ich nur froſtig verlegene Antwort. 
ich und ſtürzte an ihr vorüber. 

Noch heute fühlte ich den unſäglich erſchrockenen Blick aus den 
großen fhönen Augen, den das arme Mädchen mir zuwarf. Ich 
hatte fie zum erſten Mal verletzt, bekümmert. Ein Anfang war damit 
gemacht, dem leider Gottes die herbere Fortſetzung nicht fehlen ſollte. 

Nicht lange darauf benutzte ich einen Seitenausgang, um un⸗ 
bemerkt dem „Grünen Baum“ zu entrinnen und dem „Hotel zum 
Falkenneſt“ zuzueilen. 

Und dann ſaß ich an der Feſttafel zwiſchen alten und jungen 
Genoſſen. 


wie verſprochen, mich einſtellen. 
à rividerei!“ 
„Guten Tag, Kind“, ſagte 


Da man mich nicht erwartet hatte, ſo war ich mit um 
ſo lebhafterer Freude begrüßt worden. Noch angenehmer war es mir, 
einige alte Freunde zu finden, mit denen ich einſt zuſammen „activo“ 
geweſen war, und mit welchen ich nun ſehr ſchnell in angeregteſte 
Unterhaltung gerieth. Meinerſeits wurde zu Anfang dieſe Unter⸗ 
haltung mit nervöſer Aufregung geführt; ich wollte und mußte ge: 
wiſſe Dinge mir aus dem Kopfe ſchlagen, deren Widerſtreit mich 
peinigte. Dazu trank ich haſtig und viel, wiewohl mir wie den an⸗ 
deren der ſaure Wein, den uns der fatale Wirth zu theuren Preiſen 
vorſetzte, wenig munden wollte. ' 

Da gerieth ich bald in eine Art ſtreitluſtigen Galgenhumors, in 
welchem ich es mir nicht verſagen konnte, mit dieſem Herbergsvater 
der Falken anzubinden, der mir ſchon am Morgen beim erſten flüch⸗ 
tigen Anblick gründlich mißfallen hatte. Ich hatte die Genugthuung, 
daß mein ſarkaſtiſcher Spott über Speis und Trank von allen Seiten 
Zuſtimmung fand, und dies war wieder für mich hinreichender An⸗ 
laß, ein Loblied anzuſtimmen auf die alte Zeit und Vater Bullerjans 
Schooß, in dem einſt alle Rhenanen ſo vortrefflich aufgehoben ge⸗ 
weſen ſeien. Mit immer größerer Beredſamkeit erzählte ich toll durch⸗ 
einander, was mir von ernſten und ergötzlichen Scenen „von damals“ 
in den Sinn kam, unbekümmert darum, ob der hinter ſeinem Büffet 


thronende Wirth vor Aerger grün wurde. Unverſehens wurde ich 


anz kurzer Zeit niemals auch nur den geringſten Verſuch gemacht 
re den deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſchen Bund zu ſtören, und wie 


Erveditton: Herrenſtraße Nr 20, Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Se ſtellungen cuf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Mich überkam's faſt wie ein moraliſcher Katzenjammer, und ſehr Stimmung hervorzurufen, und als die Muſik zuletzt das lärmende 
verſtimmt trat ich in den „Grünen Baum“ ein. Mit ſchnellen Zeichen zum Aufbruch nach der Ruine gab, konnte ich mich ſchon als 


ameimal, an den übrigen Tagen dreimal etſcheint. 


Montag, ben 27. September 1886. 


macht, haben auch wir Ausdruck gegeben. Uns deshalb anzuklagen, 
daß wir die Freundſchaft mit Deutſchland zu ſtören ſuchten, iſt eine 
Verleumdung. Wir könnten einen Band mit den Aufſätzen füllen, die zu 
Gunſten des öſterreichiſch⸗deutſchen Bündniſſes in unſerm Blatte erz 
ſchienen ſind. Wir haben es als die nothwendigſte und beſte Allianz 
empfohlen, lange bevor es abgeſchloſſen ward; wir haben es mit der 
herzlichſten Freude begrüßt, als es fih im Herbſte 1879 verwirklichte; 
wir haben ſeitdem nicht aufgehört, es für den Eckſtein unſerer Politik, 
für den feſten Pol im Wechſel der zeitgeſchichtlichen Erſcheinungen zu 
erklären. Die Vorſtellung, daß es jetzt erſchüttert ſein könnte, erfüllt 
uns mit Schmerz und Bekümmerniß; wir wehren uns, ſo gut wir es 
vermögen, gegen dieſe fih fait gewallſam aufdrängende Idee; und uns 
wirft man vor, daß wir die Freundſchaft Oeſterreichs und Deutſchlands 
ſtören wollten! 

Die „Norddeulſche Allgemeine Zeitung“ begnügt ſich indeß nicht 
mit dieſer Beſchuldigung. Sie drückt . einen zweiten Pfeil ab, 
der zwar nicht ſo vergiftet wie der erſte, a ebenſo ſtumpf iſt. Sie 
hat nämlich entdeckt, daß wir den Grafen Kalnoky ſtürzen wollen. 
Natürlich aus keinem Hi Grunde, als weil Graf Kalnoky an dem 


deutſchen Bündniſſe feſthält. Die Idee iſt großartig, und ſie darf jeden⸗ 
falls auf einen Heiterkeitserfolg rechnen. Eigentlich ſollte man einen 
officiöſen Clown, der ſolche logiſche Purzelbäume ſchlägt, keine ernſt⸗ 
hafte Antwort geben; aber es handelt ſich bei der Polemik, die uns auf⸗ 
ezwungen wird, um zu wichtige Dinge, als das man ſcherzen könnte. 
Darum erwidern wir der „Nordd. Allg. Ztg.“, was alle aufmerkſamen 
Leſer unſeres Blattes ohnedies wiſſen, daß wir nicht im Entfernteſten 
daran denken, den Sturz unſeres Miniſters des Aeußern herbeizuführen, 
und daß wir mit ſeiner rutzigen, vorſichtigen Politik ganz einverſtanden 
find. Was uns an derſelben zumeiſt gefällt, das ift das ſichtbare, auf⸗ 
richtige Beſtreben, das Bündniß mit Deutſchland, ſo viel in ſeiner 
Macht ſtebt, auſrechtzuhalten. Wir find überzeugt, daß er, wenn er 
demnächſt in die Lage kommen ſollte, ſich vor den Delegationen über 
unfer Verhältniß zu Deutſchland auszusprechen, daſſelbe in loyalſter 
Weiſe als ein treffliches bezeichnen dürfte, weil er von der Abſicht ge⸗ 
leitet wird, ſelbſt den Schein zu vermeiden, als ob man hier an dem 
Bündniß mit Deutſchland rütteln wollte. Das aber erſtickt den Zweifel 
nicht, ob man auch in Berlin an dem Bündniß feſthält, und die Aeuße⸗ 
rungen dieſes Zweifels treffen nicht den Grafen Kalnoky, ſondern die 
deutſche Orient⸗Politik. 
Das „N. W. Tgöbl.“ ſchreibt: 

Wir. find der ſeſten Ueberzeugung, daß das deutſch⸗öſterreichiſche 
Bündniß für Oeſterreich⸗Ungarn von höchſter Wichtigkeit iſt, aber wir 
verheblen auch nicht unſere Anſicht, daß dieſes Bündniß genau ebenſo 
für Deutſchland von höchſter Wichtigkeit ift. Wir bedürfen der Freund⸗ 
ſchaft Deutſchlands, aber auch Deutſchland bedarf unſerer Freundſchaft. 
Und darauf eben beruht unſere Zuverſicht, daß das Bündniß ungeſchwächt 
zum Vortheile beider Theile fortdauern werde. Wenn nun aber die 
Organe des Fürſten Bismarck genwärtig wieder einen Ton gegen Oeſter⸗ 
reich anſchlagen, der keineswegs ein freundlicher iſt, ſo will das gewiß 
nicht bedeuten, daß man in Berlin anfängt, ernſtlich „allianzmüde“ zu 
werden. Es gilt wohl vielmehr uns den ganzen Werth und die volle 
Bedeutung der Freundſchaft Deutſchlands recht eindringlich zu Gemüthe 
zu führen, es gilt, um einen vulgären Ausdruck zu gebrauchen, Oeſter⸗ 
reich „mürbe“ zu machen. War es aber in irgend welcher Beziebung 
ſpröde? Kein wie immer geartetes Factum iſt bekannt geworden, welches 
darauf hinweiſen würde. Man ſteht da wirklich vor einem Räthſel. 

Ueber die Schwierigkeiten der bulgarjſchen Fürſtenwahl wird 
der „Pol. Correſp.“ aus Sophia vom 19. d. geſchrieben: 

Die Wahlen für die große Sobranje, welche den Beruf haben wird, 
den neuen Fürſten von Bulgarien zu deſigniren, find für den 10. October 
ausgeſchrieben. Im gegenwärtigen Augenblicke aber befindet ſich die 

»Regentſchaft noch vollſtändig im Unklaren über die Perſon eines ge⸗ 


— ir LE, 


aber eben dadurch wieder ins alte Fahrwaſſer der Empfindungen ge⸗ 
kommen, die mich in den letzten Tagen ſo lebhaft beſchäftigt hatten; 
und als ich mich erſt einmal auf dieſem Wege ertappt hatte, verfolgte 
ich ihn mit verdoppeltem Eifer. k 
Zum Schluß der Tafel, als alles ſich ſchon erhoben hatte und in 
Gruppen plaudernd im Saale umherſtand, ſuchte ich mir die Char⸗ 
girten und einige maßgebende alte Herren auf, deren Namen, wie 
ich wußte, in jene Proceſſe mit Herrn Jacobus verwickelt waren. 
Auf das Eindringlichſte ber dete ich ſie, mir nicht entgegen zu ſein, 
wenn ich verſuchen wolle, wieder eine Ausſöhnung mit dem alten, 
ehrwürdigen Stammhauſe anzubahnen, das, wie ich immer wieder 
verſicherte, nur durch nichtswürdige Intriguen, deren letzte Abſicht 
auf das ſchöne Anneli gerichtet ſei, zu dieſen dummen Proceſſen ſich 
habe verleiten laſſen. Es glückte mir aufs beſte, eine verſöhnliche 


Sieger betrachten. \ 
Die Mufit voran, follte nun das Corps durch die menfhen 
erfüllten Straßen des Orts ziehen; ich gedachte aber jetzt meiner Ver⸗ 
abredung mit Anneli und entſchlüpfte den Freunden, um auf einm 
anderen Wege in den Wald zu gelangen, der die Ruine Falkenneſt 
umgiebt, und wo ich an einer beſtimmten Stelle des hoͤher als die 
Ruine gelegenen Weges Anneli zu erwarten hatte. 5 
Wie wohl that mir's, dieſen Gang durch den Wald allein daher 
zuſtürmen! So mochte ſich meine leidenſchaftliche Erregung wieder 
beſänftigen, bevor ich — ſie wiederſah. An der bezeichneten Stelle 
angekommen, freute ich mich, der Erſte dort zu ſein; ich warf mich 
ins Gras am Bergabhang und zwang mich, in aller Ruhe Umſchau 
zu halten in der herrlichen Landſchaft, die weithin in prachtvoller 
Abendbeleuchtung ſich vor mir ausbreitete. Bald hatte ich mich gang 
in dem köͤſtlichen Anblick verloren, und die 
linksher fih näherte, berührte mein Ohr nur mehr wie etwas Fremdes 
zu dem ich gar keine Beziehung habe. Jetzt hatte der Zug wohl die 
Ruine erreicht, denn die Muſik brach ab und es wurde ſtill, ganz 
ſtill, daß nichts mich mehr in meinen Träumen ſtörte. — In welchen 
Träumen nur? — — t 
Dort unten glitt ein Kahn den Fluß hinab; zwei Menſchen ſaßen 
darin — ich ſah's genau: aneinander geſchmiegt wie ein liebendes 
Paar — und ich — ich ſchaute ihnen nach und lächelte, in Erinnerung 
verloren — und leiſe flüſterten meine Lippen den Namen — Anneli! 
Ach, Anneli! Glückſelig, wer Dich die Seine nennen, Dich an 
das Herz ſchließen, und mit Dir durchs Leben wandern darf! } 

— Halt da! Wohin die Gedanken wieder! — 

Es dunkelte bereits. Aus der Ruine ſchallte Geſang herüber: 

„Alt Heidelberg, du feine, 
Du Stadt an Ehren reich!“ 

Das weckte mich aus meinen Träumen; ich ſprang auf, und in 
tiefen Athemzügen ſog ich beglerig die erquickende Abendluft ein 
Aber wie? Noch immer war ich allein? 

Und Anneli?!“ 


Marſchmuſik, die von 


ortſetzung folgt.) 


Die maßgebenden Politiker in der Regentſchaft und in der Regierung 
ſind bereit, aus Rückſicht für Rußland von der Wiederwahl des Fürſten 
Alexander abzuſtehen. Rußland ſeinerſeits hat jedoch bisher über feinen 
Candidaten für den Thron nicht die geringſte Andeutung gemacht. Die 
Bemühungen, die hierorts aufgeboten worden, um durch die Vermitte⸗ 
lung des ruſſiſchen Conſuls Informationen über die Perſönlichkeit des 
von Rußland protegirten Candidaten zu erhalten, haben einer kühlen 
Ablehnung begegnet und ſind vollſtändig reſultatlos geblieben. Auch 
die übrigen Mächte, die Türkei inbegriffen, haben in dieſer Sache bisher 
keine Meinung abgegeben und keine beſtimmte Candidatur in den Vorder⸗ 
grund geſchoben. Den Intereſſen und dem Ruhebedürfniſſe Bulgariens 
würde es am beſten entſprechen, wenn die Mächte fo bald als thunlich 
über die Perſönlichkeit des für den bulgariſchen Thron beſtimmten Candi⸗ 
daten unter einander ſich einigen würden. Die Sobranje ihrerſeits wird 
ohne Zweifel bereit ſein, jene Candidatur, welche das Reſultat des ge⸗ 
meinſamen Einvernehmens ſämmtlicher Mächte bildet, ohne Widerrrede 
zu acceptiren. 

— —— ‚— SU TESTSEITE OT ER 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Septbr. [Der Präſident des Reichsbank⸗ 
Directoriums, Wirkl. Geh. Rath v. Dechend, ] feiert am 
27. September fein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. Er it am 2ten 
April 1814 in Marienwerder geboren, wurde nach Beendigung des 
juriſtiſchen Studiums am 27. September 1836 als Auscultator ver⸗ 
eidigt, verließ als Aſſeſſor die richterliche Laufbahn und trat zur Ber: 
waltung über, in welcher er in die Stellung eines vortragenden 
Raths im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
befördert wurde. Am 1. November 1851 erfolgte ſeine Ernennung 
zum Hauptbank⸗ Director und Mitglied des Hauptbank⸗Directoriums, 
im März 1864, nachdem ihm am 6. November 1858 der Charakter 
als Geheimer Ober-Finanzrath verliehen war, zum Vice⸗Präſidenten 
des preußiſchen Hauptbank-Directoriums und am 5. December des⸗ 
ſelben Jahres zum Präſidenten dieſes Collegiums. Am 3. Juli 1865 
wurde er geadelt und am 30. November 1872 auf Lebenszeit in das 
Herrenhaus berufen. Nach Conſtituirung der Reichsbank wurde von 
Dechend am 1. December 1875 zum Präſidenten derſelben und im 
folgenden Jahre zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädicat 
Excellenz ernannt. Im Jahre 1884 erfolgte ſeine Berufung in den 
Staatsrath. In welchem Maße ſich unter v. Dechend's Leitung die 
Geſchäfte der Preußiſchen Haupt⸗ bezw. Reichsbank erweitert haben, 
machen folgende Zahlen erſichtlich: Im Jahre 1852 betrugen die 
Geſammtumſätze der Bank 1759 455000 M., 1885 73 199039000 M. 
1852 wurden von derſelben 1298880 Wechſel im Betrage von 
310419000 M. angekauft, 1885 2198 552 Stück im Betrage von 
3642939000 M. Im Lombardgeſchäft wurden 1852 133 782000 
Mark, 1885 739999000 M. ausgeliehen, im Giroverkehr 1852 
95043000 M., 1885 26932850000 M. eingezahlt; die Guthaben 
in dieſem Verkehr ſtiegen von 2200200 M. auf 162469000 M. 
Der Bruttogewinn der Bank erreichte im Jahre 1852 5122020 M., 
im Jahre 1885 39523182 M. Die Zahl der Bankanſtalten ift von 
70 auf 220 angewachſen. 

[Zum Eiſenbahnunglück auf dem Potsdamer Bahnhofe.] 
Das Befinden der bei der Eiſenbahn⸗Kataſtrophe verunglückten Nez 
ſerviſten iſt im Allgemeinen ein befriedigendes, man hofft, ſie ſämmtlich 
am Leben erhalten zu können. Verhältnißmäßig am ſchwerſten verletzt 
ſind die beiden im Eliſabeth⸗Krankenhaus untergebrachten Reſerviſten 
Friedrich Haupt und Johann Rohde. Beiden iſt noch am Freitag 
der Unterſchenkel amputirt worden. Die Operationen, die vom Sanitäts⸗ 
rath Dr. Delhaes ausgeführt ſind, waren in Folge der Complication der 
Verletzungen ſehr ſchwierig, und nahmen mehrere Stunden in Anſpruch. 
Von den im hieſigen Garniſon⸗Lazareth Verpflegten hat der Gefreite 
Albert Schachtlinger ſich einer Beinamputation unterziehen müſſen. Bereits 
Freitag Abend trafen auf die telegraphiſche Nachricht vom Unfall die erſten 
Angehörigen der Verletzten hier ein. Die Commandantur hatte Weiſung 
gegeben, daß ſie ſofort zu den Ihrigen gelaſſen wurden. Mit den Nacht⸗ 
zügen ſind weitere Verwandte angelangt. Í 

[Ueber das Unglück auf der Zeche Confolidation] wird der 
„Köln. Ztg.“ aus Schalke, 25. September, gemeldet: Auf der in der Nähe 
des Bahnhofs gelegenen Zeche Conſolidation hat geſtern Vormittag 
10½ Uhr eine Entzündung ſchlagender Wetter ſtattgefunden. Zur Morgen⸗ 
ſchicht waren um 6 Uhr morgens etwa 420 Bergleute eingefahren. Das 
Unglück ereignete ſich in dem Schacht II, dritte Tiefbauſohle, Flöz R, 
Süden, in einer Tiefe von eima 435 m. Der Durchbruch der Gafe machte 
ſich, laut Ausſage eines geretteten Steigers, durch anhaltendes Pfeifen in 
verſchiedener Tonhöhe bemerkbar. Der ganze Raum wurde von einer 
dunkelblauen Flamme erfüllt; hierauf entſetzlicher, zerſtörender Luftdruck 
durch den Stollen. Die Rettungsarbeiten wurden gegen Mittag begonnen 
und waren Abends um 11 Uhr beendet. Aus dem Schacht wurden 45 
Leichen hervorgezogen; ein Bergmann war ſo verletzt, daß die Beförderung 
ins Krankenhaus unmöglich war, er ſtarb Nachts um 3 Uhr. 16 Ver⸗ 
wundete und Betäubte wurden in das Krankenhaus nach Gelſenkirchen 


überbracht. Von den Tadten iſt etwa die Hälfte durch Brandwunden 


n 


Kleine Chronik. 
Breslau, 27. September. 


Zum Ordensſchwindel. 


Unter dieſem Titel bringt die „Straßburger Poſt“ ein Feuilleton, 
in welchem dem Blatte ein Einſender folgende intereſſante Mitthei⸗ 
lungen macht: „Im Januar d. J. reichte ich auf eine im Beiblatt 
des „Kladderadatſch“ befindliche Anzeige, in der wohlſttuirten Per: 
fonen die Vermittelung von Orden und Titeln verſprochen ward, 
unter Chiffre X. Y. Z. 38, Berlin poſtlagernd eine Offerte ein. 
Es war dieſelbe möglichſt allgemein abgefaßt und enthielt nur das 
Erſuchen um Einſendung der Bedingungen, unter denen etwa ein 
deutſcher, oder ſonſt ein däniſcher bezw. ruſſiſcher Orden erlangt wer: 
den könnte. Die Antwort erfolgte umgehend, die Unterſchrift der⸗ 
ſelben war völlig unleſerlich und eine Adreſſe nicht angegeben, viel⸗ 
mehr gerathen, bei weiterer Correſpondenz die Chiffre beizubehalten. 
Die Antwort enthielt die Mittheilung, daß ein deutſcher Orden ſchwer 
zu erlangen ſei, ebenſo augenblicklich mit den anderen beiden ge⸗ 
nannten Staaten keinerlei Verbindungen beſtänden. Man verſprach 
dagegen, verſchiedene ausländiſche Auszeichnungen ſofort zu liefern, 
auch nach den gewünſchten däniſchen oder ruſſiſchen Orden ſich be⸗ 
mühen zu wollen. Die Koſten wurden im Allgemeinen je nach dem 
Werthe der Decorationen auf 500 bis 10 000 Mark angegeben und 
die Deponirung einer entſprechenden Summe bei einem beliebigen 
Berliner Bankhauſe verlangt. Gleichzeitig ward in dem Briefe ge⸗ 
beten, man möge jedesmal den Brief wieder zurückſenden, wogegen 
gleichzeitig Rückgabe der eigenen Briefe zugeſichert wurde. Einem 
zweiten Schreiben mußte alfo die Antwort des X. Y. Z. 38 ange: 
legt werden, um in den Beſitz näherer Einzelheiten zu kommen. 

Auf dieſes zweite Schreiben ging erſt nach reichlich 4 Wochen 
eine Antwort ein, aber nicht von Berlin, ſondern aus Breslau, und 
zwar, wie es ſcheint, von einem ganz anderen Schreiber als X. V. Z. 
Derſelbe ließ ſich folgendermaßen aus: 

Breslau (Neudorfſtraße 27), den 27. Februar. 
Geehrter Herr Doctor! 

Wenn ich Ihr Beiliegendes erſt heute beantworte, ſo geſchieht dies, 
weil ich erſt Nachfragen über Ihre Ausſichten auf den rufſiſchen Orden 
und den Profeſſortitel halten wollte. 

Erſteren Orden zu erlangen, ift nicht unwöglich, aber umſtändlich — 
hingegen der SBrofeffortitel, d. h. der wiſſenſchafkliche Profeſſor, nicht. Der 
ruſſiſche Orden dürfte fich auf ca 6000 M. ſtehen, eine Summe, für welche 


PUR GEN 


\ 


eigneten, den Mächten genehmen Candidaten für den vacanten Thron. infolge der Exploſion, die andere Häfte durch Erſticken im Nach⸗ 


ſchwaden umgekommen. In dem betroffenen Flöz hat der Luft⸗ 
ſtrom auf etwa 1000 m feine furchtbare Verwüſtung angerichtet. 
Das Holzwerk iſt aus den Eiſenklammern ausgeriſſen und weithin ge⸗ 
ſchleudert worden. Bald nach dem Unglück erſchien ein Revierbeamter, 
Bergaſſeſſor Randebrock aus Gelſenkirchen, zur Stelle, um die Rettungs⸗ 
arbeiten zu leiten. Die Unterſuchung ergab, daß die Lüftungsvorrichtungen 
vorzüglich geweſen waren. Von Seiten des Oberbergamts Dortmund traf 
gegen Mittag der Oberbergrath Herz ein. Unter den Todten war ein 
Revierſteiger, vier andere Steiger waren unter den Verwundeten. Die 
Leichen wurden in einen großen Holzſchuppen auf der Zeche niedergelegt; 
6 bis 8 Leichen ſind noch nicht unzweifelhaft erkannt. Ueberhaupt iſt ein 
großer Theil durch Brandwunden faſt zur Unkenntlichkeit entſtellt; andere, 
die erſtickt ſind, gleichen weniger Leichen als Schlafenden. Sehr viele be⸗ 
jahrte Männer, darunter manche, die zahlreiche Familien hinterlaſſen, ſind 
unter den Verunglückten. Vom früheſten Morgen an war heute großer 
Menſchenandrang zu der Zeche. Die nähere Urſache des Unglücks iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. Bis auf die unmittelbar gefährdete Abtheilung iſt in 
dem Schacht die Arbeit wieder aufgenommen. Zur Morgenſchicht ſind 
gegen 180 angefahren. Bergleute und Aufſichtsperſonal haben mit größtem 
Pflichteifer unter Lebensgefahr das Rettungswerk ausgeführt. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 27. September. 


Als wir am letzten Freitag die Donnerstag⸗Nummer der „Köln. 
Zeitung“ durchlaſen, bemerkten wir in einem verborgenen Winkel 
dieſes Blattes unter der harmloſen Ueberſchrift „Vermiſchte Nach⸗ 
richten“ ein uns in hohem Grade überraſchendes, nichts weniger als 
harmloſes Telegramm. Daſſelbe lautete: j 

Breslau, 22. Septbr. Ein Gerücht ſpricht von einem hier 
vorgekommenen Cholerafall, der nach zweiſtündiger Krankheit tödt⸗ 
lich verlaufen fei. Vorſichtsmaßregeln find getroffen. 

Wir zogen ſofort an competenteſter Stelle Erkundigung ein und 
erfuhren, daß es ſich weder um einen Fall von Cholera nostras, 
noch weniger um einen Fall von Asiatica gehandelt habe, ſondern 
daß die Frau eines auf der Auguſtaſtraße wohnenden Steinſetzmeiſters 
in Folge einer ſchon lange vorhandenen Herzkrankheit wiederholte An⸗ 
fälle eines Magen: und Darmkatarrhs gehabt habe, und daß fie am 
Dienſtag einem ſolchen erneuten Anfall nach wenigen Stunden erlegen 
ſei. Aus Vorſicht waren alle Maßregeln getroffen worden, die für 
den Fall eines verdächtigen, an Brechdurchfall erfolgten Todes vorge: 
ſchrieben ſind; aus Vorſicht wurden auch Dejectionen der Verſtorbenen 
einer genauen Unterſuchung überwieſen. Das Reſultat dieſer Unter⸗ 
ſuchung iſt uns noch nicht zugegangen, und aus dieſem Grunde haben 
wir eine Mittheilung über den ganzen Vorfall bisher unterlaſſen. 

Nachdem aber ein anderes hieſiges Blatt von der Sache Notiz 
genommen, beeilen wir uns, nach ſorgfältig und vielſeitig eingezoge⸗ 
nen Erkundigungen mitzutheilen, daß irgend ein choleraver⸗ 
dächtiger Fall überhaupt in Breslau nicht vorgekommen 
tt, und daß demgemäß alle in der Stadt in dieſer Be: 
ziehung umlaufenden Gerüchte eines weiteren Anhaltes 
entbehren. Wie immer in der jetzigen Jahreszeit kommen auch in 
dieſem Herbſte Darmkatarrhe oder Ruhranfälle häufiger vor; abgeſehen 
davon, ſind irgend welche auffallende andere Erkrankungen nicht zu 
conſtatiren geweſen. 

Unſere vortreffliche Sanitätspoltzei hätte ſicherlich mit ihren Mit: 
theilungen nicht zurückgehalten, wenn irgend ein Grund zu Beſorg⸗ 
niſſen vorhanden geweſen wäre. Die hieſige Preſſe, die es wohl wär: 
digt, daß in heutiger Zeit niemals ein Vertuſchungsſyſtem Platz greifen 
darf, wenn es ſich um die Geſundheitsverhältniſſe einer Stadt han⸗ 
delt, hätte ſich beeilt, zu berichten, wenn etwas zu berichten ge⸗ 
weſen wäre. Man hätte wünſchen können, daß angeſichts der 
in Ungarn und Italien herrſchenden Cholera der hieſige Corre⸗ 
ſpondent der „Kölniſchen Zeitung“ bei unſeren zu jeder Aus: 
kunft gern bereiten Behörden Nachfrage gehalten hätte, ehe 
er eine ſolche Alarmnachricht in die Welt ſchickte. 

Wir müſſen übrigens bemerken, daß wir in gebildeten Kreiſen 
wenig von irgend welcher Beunruhigung bemerkt haben. Soviel iſt 
auch unter gebildeten Laien über das Weſen der Cholera bekannt, daß 
man ſich ſagte, man könne doch nicht glauben, daß plötzlich in der Auguſta⸗ 
ſtraße, nicht etwa in der Familie einer Wäſcherin, oder in einem 
Maſſenquartiere, oder da, wo ein Fremder zugereiſt wäre, ſondern in 
einem Haufe, in dem alle diefe Momente fehlen, ganz Í pontan die 
Cholera ausgebrochen ſei. : 

Wenn man mit ernſten Prohibitivmaßregeln vorgeht, ſo ſchadet 
das niemals. Lieber etwas mehr handeln, als unbemerkt eine Gefahr 
einſchleichen laſſen! Die Geſchichte früherer Epidemien weiß davon 


zu berichten, wie ſchwer ſich Unterlaſſungsfünden in diefer Beziehung 
Wir haben zu unſerer Commune das Vertrauen, 
daß fie ohne Widerſtreben alle durch ſolche Vorſichtsmaßregeln be⸗ 


gerächt haben. 


dingten Ausgaben bewilligen wird. 

Während wir dies ſchreiben, geht uns eine Nachricht zu, welche 
geeignet iſt, beunruhigenden Gerüchten neue Nahrung zu geben, wenn 
nicht der wirkliche Thatbeſtand ſchnell feſtgeſtellt wird. In der Nähe 


von Oswitz ſind 10 Perſonen erkrankt, indem ſie von ſtarkem Er⸗ 


brechen befallen wurden. 
hergeſtellt, daß ſie ihrer Arbeit wieder nachgehen können. 
ſon, welche im Allerheiligen⸗Hoſpital verpflegt wird, befindet ſich 
auf dem Wege der Beſſerung. Eine Perſon iſt geſtorben. Von 


Acht von ihnen ſind bereits wieder ſo weit 


ärzlicher Seite wird eine Vergiftung angenommen, möglicherweife in | 
Von Cholera kann 


Folge des Genuſſes von unfiltrirtem Oderwaſſer. 
nach den Symptomen keine Rede ſein. 


„Se. Kgl. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen traf heute 
Morgen 6 Uhr 25 Minuten hier ein und fuhr mit dem nächſten Zuge 


nach Camenz weiter. 
» Communales. 
ſammlung, Donnerſtag, den 30. September c., fällt aus. 


* Abiturienten⸗Prüfung. Am Realgymnaſtum zum heil. Geiſt erz 
hielten die beiden Abiturienten, welche ſich zur Prüfung gemeldet hatten, 


am 24. September das Zeugniß der Reife, einer unter Dispenſation von 


der mündlichen Prüfung. 

Neue Fernſprechſtellen. An die hieſige Stadt⸗Fernſprecheinrich⸗ 
tung ſind, wie uns mitgetheilt wird, neu angeſchloſſen worden: Nr. 431 
Hermann Becker, Golonialwaaren en gros, Küpferſchmiedeſtr. 30; Nr. 429 
Johann Böhm, Butter⸗ und Käſehandlung, Oderſtr. 40; Nr. 447 Derſelbe, 


Verlängerte Auenftr., „Hof Ragatz“; Nr. 428 Ernſt Dienftfertig, Agentur | 


in Strohgeflechten und Confectionsſtoffen, Nicolaiftr. 13; Nr. 424 Hoflie⸗ 
ferant C. F. Dietrich, Wurſtfabrik, Schmiedebrücke 2; Nr. 422 G. A. 
Felſcher, Eiſenhandlung, Schießwerderſtraße 7; Nr. 434 S. Friedeberg, 
Asphaltfabrik und Saatgeſchäft, Werderſtr. 35/36; Nr. 470 H. Friedländer 
jun., Zuckeragentur, Teichſtr. 5; Nr. 430 Grab, Barth u. Comp. (W. 
Friedrich), Stadt⸗ und Univerſitäts⸗Buch druckerei, Herrenſtr. 20; Nr. 432 
D. Guttentag, Säckefabrik und Leinwandhandlung, Kupferſchmiedeſtr. 2 


Nr. 462 Oswald Hübner, Samenhandlung, Chriſtophoriplatz 5; Nr. 435 | 


Jaffé u. Comp., Bankgeſchäft, Ring 26; Nr. 427 Carl Mänchen, Hotel 
zum weißen Roß, Nicolaiſtr. 10/11; Nr. 417 Julius Manaſſe, Dampf- 
ziegelei, Stärke⸗ und Dextrinfabrik, Matthiasplatz 8; Nr. 423 Theodor 
Molinari's Erben, Colonialwaarenhandlung, Albrechtsſtr. 56; Nr. 453 
Oscar Mohr, Techniſche Droguen, Maſchinenöle und Farben en gros, 
Kupferſchmiedeſtr. 25; Nr. 463 Albert Perl, Commiſſions⸗ und Agentur⸗ 


Geſchäft, Blumenſtr. 2; Nr. 411 Alfred Raymond, Weinhandlung, Carls⸗ 


ſtraße 10; Nr. 448 Oscar Reymann, Droguen, Neumarkt 18; Nr. 466 
Max Sackur, Agentur in Garnen und Geweben, Zimmerſtr. 3; Nr. 416 
Oswald Schlaubitz, Kiſtenfabrik und Tiſchlerei, Hinterbleiche 4; Nr. 426 
Hermann Straka, Mineralbrunnen, Delicateſſen- und Colonialwaaren, 
Am Rathhauſe 10. 


»Der Kampf mit einem Diebe. Der Vorſteher der Oswitzer Haltez 


ftelle, Weichenſteller Löffel wurde durch feinen fünfjährigen Sohn am 


Sonnabend Abend nach 10 Uhr darauf aufmerkſam gemacht, daß auf dem 
Hofe der Wachthund belle und die Gänſe ſchrieen. Als Löffel in Folge 


deſſen ſich auf den Hof begab, um die Urſache des Lärms zu ermitteln, be⸗ 
merkte er einen Mann, welcher fih an der erbrochenen Stallthüre befand, aus 


dem Stalle Gänſe hervorholte und abſchlachtete. Löffel ergriff ſofort den 
Dieb, derſelbe ſetzte fih jedoch mit feinem Meſſer energiſch zur Wehr. 
Der durch den Kampf verurſachte Lärm bewog Frau Löffel, ebenfalls auf 
den Hof hinauszutreten. Als ſie ihren Gatten im Kampfe mit einem 
fremden Manne ſah, rief ſie den Bahnwärter Schädel, der ſich zu dieſer 
Zeit, wie ſie wußte, in dem Wartehäuschen der Halteſtelle befand, zur Hilfe 
herbei. Als dieſer herbei kam, fand er den Löffel durch einen Stich am Halſe 
ſchwer verwundet vor. Der Dieb ſuchte zu entfliehen, wurde jedoch von Schädel 
feſtgehalten und als er ſich loszureißen ſuchte und um ſich ſchlug, mit dem 
ihm entriſſenen Meſſer im Unterleib ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf 
verſtarb. Die Verwundung des Löffel, der ſich gegenwärtig in der Kranken⸗ 
anſtalt der Barmherzigen Brüder in Pflege befindet, iſt eine ſo bedenkliche, 
daß man an feinem Aufkommen zweifelt. Die Perſonalien des Diebes 
ſind noch nicht feſtgeſtellt worden. 

1. Königszelt, 22. Septbr. [Mtttelſchleſiſcher Sängerbund 
„Sileſia“. Ager Vorſiß des Bundespräſes Lehrer Fiebich aus Pols- 
nig hielt am 19. d. M. ber mittelſchleſiſche Sängerbund im Gaſthof zur preußi⸗ 
ſchen Krone hier feinen Bundestag ab. Durch Delegirte waren vertreten die 
Geſangvereine zu Bögendorf, Königszelt, Laajan, Langenblelau, Puſchkau, 
Polsnitz und Saarau. Nach Begrüßung der Delegirten erſtattete der Vor⸗ 
ſitzende den Geſchäftsbericht. Hiernach zählt der Bund in II Vereinen 
616 Mitglieder. Die Einnahmen betrugen incl. des Sängerfeſtes zu 
Saarau 295 Mark, die Ausgaben 565 M, fo daß die Mitglieder der 
Bundesvereine noch ein Defic t von circa 70 Mark zu decken haben. Da 
der Bundesdirigent Lehrer Fröhlich ſein Amt niedergelegt hat, ſtand die 
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Sie auch deutſche Orden erhalten. Däniſche Orden kann ich überhaupt fo hat der Reflectant alie Urſache, vorſichtig zu fein. Denn dieſe können 


ür 5 3 
Die Ehrenmitgliedſchaft kann ich Ihnen vermitteln von 
1) der Europäiſch⸗wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft zu Paris, 600 M., mit 
goldener Medaille. 3 
2) das Laureat derſelben mit Medaille 600 M. 
ka Geſellſchaft ſteht unter Protection Sr. Majeſtät des Königs der 
elgier. 
Betrag, Lebenslauf und Abſchrift einer Ihrer wiſſenſchaftlichen Ab⸗ 
handlungen ſind mir einzuſenden. In 5—7 Wochen Diplom. 
3) der Académie hispanico-portugaise zu Toulouſe, Ehrenmitgliedſchaft 


pi Beit 1 5 beſorgen. Orden eines deutſchen Kleinſtaates, Ritterkreuz, 


*4) der Scuola Dantesca Napoletana, vom königlichen italieniſchen Unter: 
. TE approbirt, Ehrenmitgliedſchaft mit goldener Medaille 
r 


600 Mark. 
5) des Instituto Accademico Umberto I. zu Livorno, Ehrenmitglied, 
als Commandeur 900 M. 
2 Großoffizier 750 M. 
2 Offizier 600 M. 

6) Ehrenmitglied mit goldener Medaille 1. Klaſſe der kgl. Geſellſchaft 
wohlverdienter Italiener zu Palermo, unter Protection des Königs 
von Italien und des Raiers von Braſilien, 650 M. h 
In allen 6 Fällen iſt mir Copie der Abhandlung, Lebensabriß und 

Betrag einzuſenden. s 
Von ruf iſchen Orden offerire: 

Kaiſerlich Ruſſ. Weißes Kreuz, 1877078 geſtiftet, 1209 M. 
Von kleineren Decorationen empfehle: 

1) Erlöſer⸗Orden von Jeruſalem 600 M. 

2) Rothes belgiſches Kreuz 600 M. 

3) Weißes Kreuz von Italien, geſtiftet zur Erinnerung der Errettung 
Sr. Majeſtät aus Mörderhand. } 

4) 1 8 geſtiftet vom Areopag der Decorirten aller Nationen 


Außerdem Orden von faſt allen Staaten von 3000 bis 20000 M. — 
käuflich ſind keine Orden, vielmehr iſt eine formelle, wohlbegründete Be⸗ 
werbung und — Protection und Verbindungen nöthig, die die Beträge 
abſorbiren. Schwindel mit Orden, reſp. angeblichen Orden reſp. Falſi⸗ 
ficaten wird von Londoner und Berliner Agenten genug getrieben. Noch 
heute früh höre ich zwei hochariſtokratiſche Namen nennen, die Summen 
unterſchlagen haben ſollen. 

Der mir Dt Berliner Brief rührt von einem Berliner Concipienten, 
nicht von mir her. Ordensvermittelungen laſſen ſich ſeit 300 Jahren nach⸗ 
weiſen. Sie find kein Product der Neuzeit. Wenn aber ſolche Leute, wie 
Concipienten, Winkelconſulenten und dergleichen ſich damit beſchäftigen, 


*) Möglich iſt auch die Erlangung der herzoglich ſachſen⸗coburgiſchen 
Lerdten pn balle am 5 1 775 Bande hie Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Sie dürfte auch nicht unter 4000 M. fein. 


nur Creaturen anderer 160. 

Da Sie ſagen, daß Sie keine großen Summen dafür ausgeben können, 
ſo beſchränke ich mich auf Diele Mittheilungen, ſtehe aber ſonſt auch gern 
zur Dispoſition. 
Erlöſerorden, für 3500— A 

Zu dieſem ſonderbaren Schreiben — fo 
in der „Straßb. Poſt“ fort — iſt zu bemerken, daß die Hand⸗ 
ſchrift eine Dame als Schreiberin vermuthen läßt, und daß daſſelbe 
völlig leſerlich unterzeichnet iſt. Ob ein Herr des Namens Claiſé 
in Breslau exiſtirte, iſt nicht unterſucht worden. Die myſteriöſe Cr- 
wähnung des „Berliner Winkelconſulenten“ wird noch myſteriöſer 
durch den Umſtand, daß in dem Schreiben weder der Brief deſſelben 
noch unſer „Beiliegendes“ zu finden war, und daß ein zweites 
Schreiben an die angegebene Adreſſe in Breslau unbeantwortet blieb. 
Bezüglich der in dem Schreiben aufgeführten Orden und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Anſtalten it zu bemerken, daß nur über die mit einem 
Stern bezeichneten etwas Näheres zu erfahren war, die übrigen da⸗ 
gegen gänzlich unbekannt zu ſein ſcheinen. 


Fräulein Lilli Lehmann ift eine eifrige Förderin des Thierſchutzes. 
In einem Aufrufe, den fie zu Gunſten des Thierſchutzes verbreitet und in 
dem ſie warm für denſelben eintritt, ſchreibt ſie: „Gern bin ich erbötig, 
am 28., 29., 30. September, zwiſchen 2—4 Uhr, in meiner Wohnung, 
Leipziger Platz 19, perſönlich Gaben in Empfang zu nehmen. Jede, auch 
die lleinſte Gabe wird entgegengenommen mit tauſendfachem Danke“ Um 
mit gutem Beiſpiele voran zugehen, hat Fräulein Lehmann ſelbſt 1000 M. 
gezeichnet. Sie meint, daß die geringen Erfolge unſerer Thierſchutzvereine 
u. a. daran liegen, daß deren an is geringe Mittel zerſplittert werden, 
und bezeichnet als den Zweck ihrer Sammlung: Vor allen Dingen müßte 
man ein Capital zufammenbringen, aus deſſen Fonds wir die Hauptſache 
beſtreiten könnten. Dieſe Haupkſache beſteht darin, dem Fiscus die Ab⸗ 
deckerei und den Hundefang abzunehmen und denſelben in Privathände zu 
übergeben; durch einen Capitalsbeſitz würde es gelingen, die Polizei zu 
überzeugen, wie ernſt es gemeint und wie nöthig es iſt. Wäre dies ge⸗ 
ordnet und erhielte der Thierſchutzverein Corporationsrechte, jo würde die 
Mitgliederzahl ſich in Berlin dermaßen vergrößern, daß ſchon davon ein 
großer Theil der Ausgaben beſtritten werden könnte. 
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Eine ſeltſame Trauung, die am Mittwoch in Nürnberg vollzogen 
wurde, hatte eine große Zuſchauerſchaar ſowohl auf das Standesamt wie 
in die Frauenkirche herbeigezogen. Die Braut nämlich hatte keine Arme; 
auf dem Standesamt unterzeichnete ſie das ihr auf einem Fußſchemelchen 
hingelegte Protokoll mit dem rechten Fuße, und auch in der Kirche wurde 
ihr der Trauring auf die eine Zehe dieſes Fußes geſteckt. Die Braut 
war die bekannte Fußkünſtlerin Hausmann, dieſelbe vermählte ſich mit 
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(Folgt Unterſchrift.) 


ihrem „Impreſario“. 


Eine Per⸗ 


Die Sitzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


Perſiſcher N und Löwen⸗Orden, ſowie Liberia, 


fährt der Einſender 
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einer solchen ihr Inhalt allein entscheidend ist, so ist sie nur dann 
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Neuwahl eines Bundesdirigenten auf der Tagesordnung, wurde äber bis zur] namentlich in Folge der traurigen Lage der Ultramarinanfertigung.] Regierung treffe Maßregeln zur eventuellen Abſendung don Verz 


nächſten Generalverſammlung vertagt. Wie die Maſſenchöre und Einzel- Unter den gedachten 78 
iſt das 


lurch der Vereine auf den letzten Sängerfeſten gezeigt haben, 
eſtreben der Bundesvereine, den Volksgeſang zu fördern, nicht ohne Er⸗ 
folg geweſen. Nach kurzer Anſprache ſchloß der Vorſitzende nach Erledi⸗ 
gung der Tagesordnung den Bundestag mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
CCͤ TEE F TWA e c c ²˙ddwXxX ROTES G 


Mandels-Zeitung. 


% Roheisenproduotion Deutschlands. Nach den statistischen Er. 
mittelungen des Vereins deutscher Eisen- und Stahlindustrieller belief 
sich die Roheisenproduction des Deutschen Reichs (einschliesslich 
Luxemburgs) im Monat August 1836 auf 264 902 To., darunter 140 373 
To. Puddelroheisen und Spiegeleisen, 25780 To. Bessemer-Roheisen, 
65 350 To. Thomas-Roheisen und 30299 To. Giesserei-Roheisen. Die 
Production im August 1885 betrug 308956 To. Vom 1. Januar bis 
ult. August 1886 wurden produeirt 2 248 417 To. gegen 2 497 079 To. 
äm gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

„Leber die Stempelpfllohtigkelt von Vollmachten, welche der 
Regel nach einen Stempel von 1,50 M. erfordern, sind neuerlich die 
durch Finanzministerial-Erlasse oder Erkenntnisse des Reichsgerichts 
u. 8. W. ausgesprochenen Grundsätze zusammen gestellt worden, 
welchen wir die folgenden für Geschäftsleute wichtigen Angaben ent- 
nehmen: Zu den gerichtlichen oder notariellen Beglaubigungen bei 
Vollmachten wird ein besonderer Stempel von 1,50 M. genommen, Die 
Vollmachten sind nur dann stempelfrei, wenn ihr Gegenstand nach 
Geld geschätzt werden kann nnd dieser Werth 150 M. nicht erreicht. 
Weil aber die Vollmacht eine Urkunde und für die Stempelpflichtigkeit 


stempelfrei, wenn der Ausnahmefall aus dem Inhalte der Vollmacht 
selbst hervorgeht. Der Stempelpflichtigkeit einer Vollmacht steht nicht 
entgegen, dass der Vollmachtsvertrag nicht zu Stande gekommen ist, 
ebenso wenig die Abrede, sie solle nicht gebraucht werden. Wenn 
aber verschiedene Personen zur Aufnahme mehrerer Geschäfte gleicher 
Art von demselben Auftraggeber in einer Urkunde bevollmächtigt 
werden, so ist der Vollmachtstempel nur ein Mal zu verwenden. 
Schriftstücke, in welchem die Güter-Expedienten benachrichtigt werden, 
dass der Aussteller eine von ihm bezeichnete Person mit der Empfang- 
nahme der für ihn ankommenden Güter beauftragt habe, sind als Voll- 
machten stempelpflichtig, es sei denn, dass die anderweite Verwendung 
des Vollmachtstempels gehörig nachgewiesen werde, Jedes einzelne 
der mehreren in einer 7 enthaltenen stempelpflichtigen Gegen- 
stünde oder Geschäfte unterliegt besonderer Steuer. Demgemäss sind 
auch die mehreren Vollmachten je besonders zu versteuern, durch 
welche ein Spediteur oder sonst Jemand bevollmächtigt wird, die mit 
der Eisenbahn ankommenden Güter in Empfang zu nehmen. Die nicht 
von Gerichten oder Notaren ausgestellten Beglaubigungen der Namens- 
unterschriften unter Vollmachten zur Empfangnahme von Postsendungen 
sind vom Atteststempel freizulassen, 

* Prenssisohe Staatsbahnen. Im Monat August vereinnahmten die 
preussischen Staatsbahnen aus dem Personen- und Gepäckverkehr 
18 885 428 M., aus dem Güterverkehr 37 648 460 M. und aus sonstigen 
Quellen 2492330 M., zusammen also 59 026 218 M. Gegen August 
vorigen Jahres ergiebt sich ein Plus von 342742 M. Dagegen stellt 
sich die kilometrische Einnahme mit 2752 M. um 12 M. niedriger als 
im August 1885. Die Gesammt-Einnahmen vom Beginn des Etats- 
‚jahres belaufen sich nunmehr auf 280 989 589 M., was Segen die gleiche 
Periode 1885 ein Plus von 3903072 M. ergiebt. Die kilometrische 
Einnahme für den ganzen Zeitraum berechnet sich auf 13132 M. oder 
11 M. höher als im Vorjahre. 

è Die Chemikallenerzeugung in Deutschland. Dem Jahresbericht 
des Vereins zur Wahrung der Interessen der chemischen Industrie sind 
folgende Mittheilungen entnommen: Im vergangenen Jahre war die 
Lage des Gewerbebetriebs in soweit erfreulich, als fast sümmtliche 
Zweige der Industrie, insbesondere die Grossindustrie, stark beschäftigt 
waren. Diese Thatsache hatte die Folge, dass die starke Erzeugung 
gewaltsam auf die Ausfuhr drängte und die Ertragsfühigkeit der ein- 
zelnen Unternehmungen noch weiter zurückgegangen ist, als im Vor- 
jahre. Die Ausfuhr ist von 465 000 auf 479 000 T. im Vorjahre ge- 
stiegen, der Werth derselben dagegen von 268 Millionen auf 226 Mill. 
Mark gesunken, d. h. die Tonne von 576 M. auf 470 M., so dass ein 
Rückgang im Werthe um 18,4 pCt. zu verzeichnen ist. Dieser Rück- 
gang wird in allen einschlägigen Berichten bestätigt und lässt sich 
auch nachweisen in dem Rückgang der Ertragsfähigkeit der chemischen 
Fabrik-Actiengesellschaften. Die aufgestellte Statistik erstreckt sich 
über 78 Actiengesellschaften. Die von denselben im Durchschnitt ge- 
‚zahlte Dividende ist von 12,82 pCt, im Jahre 1882 auf 10,02, pCt. im 
Jahre 1883, auf 7,96 pCt. im Jahre 1884 und auf 6,57 pCt. im Jahre 
1885 zurückgegangen. Am günstigsten stellte sich noch der Zweig 
„pharmaceutischer Präparate“, sehr schlecht steht die Farbefabrikation, 
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% Breslau, 27. Septbr. [Von der Börse.] Die Stimmung der 
Börse war hente eine recht feste. Abgesehen vom bevorstehenden 
Ultimo, welcher Stückebedarf zeigte, wirkten gute Wiener Notizen, so- 
wie die Reise des Herrn von Hansemann nach Paris günstig auf die 
Gesammthaltung. Auf allen Gebieten herrschte Kauflust bei ziemlich 
regem Verkehr. Erst gegen Schluss trat auf Berlin eine kleine Ab. 
schwächung ein, 

Per ult. October (Course von 11 bis 1% Uhr): Ungar. Goldrente 
85% bez., Ungar. Papierrente 75% bez., Russ. 1880er Anleihe 86 bez., 
Russ. 1884er Anleihe 985/,—3), bez., Oesterr. Credit-Actien 450—450½ 
bez., Sonnabend October 448—448½ bez, September 449 bez., Verein. 
Königs- u. Laurahütte 65% ́½ / bez. Russ. Noten 195¾—196 bez., 
"Türken 14 bez, Egypter 76½½ 59 bez., Orient-Anleihe II 60½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolß’s Telegr. Bureau.) 


86, 60. Russ. Noten 195, 70. 4proc. Ungar. Goldrente 85, 90. 
I. 60, 20, Mainzer 95, 30. Disconto- 


Credit-Actien 276, 60. Ungar. 
Lombarden —, —. Galizier 


rente —, —. 4% ungar, Goldrente 105, 65. Ungar. Papierrente —, --, 


Öesterr. Gold- 


Paris, 27, Septbr. 82, 62. Neueste Anleihe 1872 110, 20. 
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Wien, 27. September. [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 27. 25. Cours vom 27. 
1860er Loose. Ungar. Goldrente .. - 
1864er Loose... 4% Ungar. Goldrente 106 10 105 55 


25 


— — — — — — — 


Oredit-Actien .. 277 30 76 30 IOesterr. Papierrente 84 — 3 87 
Ungar. do. — — — — Isilberrente . 84 75 #4 70 
Anglo — — [London 125 65125 65 


St. Eie.-A.-Cert 230 80 230 10 |Oesterr. Goldrente. 117 10 116 80 


Lomb. Eisenb. 105 — 105 — Ungar. Papierrente. 93 70 #3 22 
Galizier 197 20 1185 80 Elbthalb ann 170 — 168 50 
Napoleonsd'or. 9 97 9 96 [Wiener Unionbank. — —| — 
Marknoten .... 61 60 61 62 | Wiener Bankverein. 
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gar keine Dividende, vier 1 bis 
5 bis 7,5 pCt., zwölf 7,5 bis 10 pCt., acht 10 bis 15 
über 15 pCt. Neu gegründet wurden im vergangenen 


Gesellschaft mit 113 200 M. Capital g 2 wurde. 
W. T. B. Havre, Sonnabend, 25. 8 


14 000 B. Recettes für gestern. 
Vormittags 10 Uhr 30 Min. Kaffee Good average Santos per Sep- 
tember Fres. 60,75, per October 60,50, per November 60,75, per 
N 60,75, per Januar 61,00, per Februar 61,25, per März 61,50. 
— Ruhig. 


Telographische Witterungsberichte vom 26. September. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg 
Beobachtungszeit 9 Uhr Morgens. 


288 
8233 83 8 | 
) S382 2 a 
Ort. | 2 A= 908 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
EME 8 
4 - 
Mallagumore 763 II SW 3 wolkig. 
Aberdeen... 759 11 sw I heiter. 
Christionsund | — — I. j — 
Kopenhagen ..| 764 7.1W,2 wolkenlos. J 
Stockholm. 760 5 NW 2 wolkenlos. 
Haparanda....| 756 1 | still wolkenlos. 
Petersburg....! 754 3 ar 2 wolkig. 
Moskau ...... 755 4 Iswı Ih. bedeckt. 
Cork, Qussnst; 765 | 11 WSW 3 heiter. 
A uae 764 | 15 SW 3 bedeckt. | 
Helder 764 12 81 bedeckt. 
Sylt. 939765 10 N 1 wolkig. 
Hamburg 766 10 SW 2 bedeckt. 
Swinemünde 765 18. ANW 2 heiter. Nachts Regen. 
Neufahrwasser | 763 10 NW 3 beiter. Nachts Regen. 
Memel! 7621 5 | Still wolkig. Nebel, 
Paris. J 767 95580 1 bedeckt. 
Münster 766 9 SW 1 bedeckt. 
Karlsruhe ...-.| 768 9 j still bedeckt. 
Wiesbaden. 768 | 11 ;NW 1 bedeckt. 
Munchen. 768 | 6 SW 3 wolkenlos. 
Chemnitz.. 767 9 WNW 2 ‚Regen. Dunstig. 
8 IWNW 1 Wolkenlos. Gest. stark. Regen 
10 .,W3 heiter, 
7 NW 3 wolkenlos. 
13 80 3 wolkig. 
E | 


still . 
Das barometrische Maximum liegt, ostwärts sich ausbreitend, über 
Frankreich und Deutschland, während nördlich von Schottland und am 
Weissen Meere Depressionen lagern. Bei schwacher Luftbewegung aus 
meist westlicher und nordwestlicher Richtung dauert über Deutschland 
das kühle veränderliche Wetter fort. Aus Süddeutschland werden 
Niederschläge nicht gemeldet, dagegen fanden im üb-igen Deutschland 
fast allenthalben Regenfälle statt, 
ausgedehnte Niederschläge vor. 


Auch in Grossbritannien kamen 


Telegramme. 

(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Kaſſel, 27. Septbr. Ein Verbandgüterzug verunglückte geſtern 
bei Schlüchtern; ſechs Waggons wurden zermalmt, zwei Bremſer 

wurden verletzt. Der Verkehr iſt geſperrt. 
(Aus Wolffs Tetegraphiſchem Bureau.) 
Thorn, 27. Septbr. Der von Warſchau kommende Courierzug 
iſt geſtern Abend kurz vor Thorn in Folge unrichtiger Weichenſtellung 
entgleiſt. Der Zugführer und der Packmeiſter ſind ſchwer ver⸗ 
letzt. Sonſt iſt Niemand beſchädigt. 
Paris, 27. Septbr. Die „Agence Havas“ dementirt die Mit⸗ 
theilung der „Liberté“, man wolle ſich im Falle eines Bruches mit 
Madagaskar lediglich auf die Blokade beſchränken und keine Expedition 
in das Innere des Landes unternehmen. Uebrigens ſei noch kein 
diesbezüglicher Beſchluß gefaßt. — Die „Lanterne“ will wiſſen, die 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 27. September 1886. 


Berlin, 27. Sept. [Amtliche Schluss-Course.) Ziemlich fest. 
Eisenhahn-Stamm-Actien. | Cours vom 27. 25. 
Cours vom 24. 25. Posener Pfandbriefe 102 50/102 50 
Mainz-Ludwigshaf, 95 30| 95 30) do. do. 3½% 99 80 99 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 50| 80 50 Schles. Rentenbriefe 104 6104 70 


Gotthardt-Bahn, . 95 50 96 50] Goth. Prm.-Pfbr. S. I 107 20/107 20 
Warschau-Wien . . 298 — 296 20 do. do. S. II 104 70104 70 
Lübeck-Büchen 162 40162 20| Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Breslau-Freib. 4% . 102 90102 90 
Oberschl. 3½% Lit. E 100 70 
do. 4% — — 
do. 4½ % 1879 106 50 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 100 20 
Oest. 4% Goldrente 94 70 
do. 4½% Papierr. 
do. 4¼ % Silberr. 
do. 1860er Loose 
Poln. 5%, Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandb. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 3% 
Ung. 4% Goldrente 85 70 
do. Papierrente .. 75 60 
Serbische Rente . 78 90 
Banknoten. 
Oest, Bankn. 100 Fl. 162 85 
Russ. Bankn, 100SR. 195 75 
do. per ult. 195 70 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T... 
London 1 Lstrl. 8 T. 
A, 3 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau . 66 40/ 66 50 
Ostpreuss. Südbahn 121 700121 50 


Bank-Actien. 
Bresl. Discontobank 89 50 89 30 
do, Wechslerbank 102 70/102 70 
Deutsche Bank .... 159 10/158 99 
Disc.-Command. ult. 203 901208 10 
Oest, Credit-Anstalt 450 — |418 50 
Schles, Bankverein 105 301105 50 


Industrie-Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. do. St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb. 104 20/105 — 
do. verein. Oelfabr. 64 — 63 70 
Hofm.Waggonfabrik 96 50| 96 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 81 80| 81 50 
Schlesischer Cement 113 50/113 — 
Bresl. Pferdebahn. 132 80132 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 70 10| 70 — 
Kramsta Leinen-Ind. 130 139 — 
Schles. Feuerversich. 1670—| — 
Bismarckhütte .... 96 70 96 70 
Donnersmarckhütte 30 9 30 20 
Dortm. Union St.-Pr. 42 50 42 80 
Laurahütte......... 65 75| 65 70 
do. 4½% Oblig. 100 50|100 50 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 103 50|104 
Oberschl. Eisb.-Bed. 28 70 29 30 
Schl. Zinkh. St.-Act. 119 — 119 — 
do. St.-Pr.-A. 123 7024 — 
Inowracl, Steinsalz. 24 50) 24 80 
Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 50106 50 
Preuss. Pr.-Anl. de5s5 — — 149 — 
Pr. 3½ % St.-Schldsch 100 90100 80 
Preuss. 40% cons. Anl. 105 70/105 70 do. 100 Fl. 2 M. 
rss. 3½% cons, Anl. 103 80103 701 Warschaul00SRET, 
Privat-Discont 2%è%. 


162 80 
195 85 
195 50 


— 1 168 40 
— Z 20 381 
Au 20 27 
> 80 55 

162 50| 162 45 

161 90| 161 35 

195 40| 195 45 


Gesellschaften zahli®u 27 (d. h. 34,61 pCt.) 
2,5 pCt., dreizehn 2,5 bis 5 pCt., neun 
Ct. und fünf 
ahre fünf Ge- 


sellschaften mit einem Actiencapftal von 12045000 M., w.hrend eine | wurde Sonntag Abend eröffnet. Der bieſige Biſchof ſprach ſich dayıma 


ept, Vormittags 9 Uhr 5 Min. 
Kaffee, New-York schliesst mit 5 Points Hausse. Rio 14 C00 B., Sa atos 


ſtärkungen nach Madagaskar, Schiffe Zazu feien bereit und Truppen 
bereits bezeichnet. 6 a 

Lüttich, 27. Septbr. Der tatholifhe Congreß für ſociale Reform 
aus, daß die leitenden Geſellſchaftsklaſſen ſich mehr mit öffentlichen 
politiſchen Angelegenheiten befaſſen müßten und daß man dem über⸗ 
triebenen Luxus entſagen folle, um den Armen ihr Loos zu erleichtern. 


London, 27. Sept. Die „Times“ interpretiren den Bulgarien 


Getreffenden Paſſus der Thronrede: Keine Macht werde interveniren 
um die jetzt raſch und friedlich ſich vollziehende neue Ruſſificirung 
Bulgariens zu verhindern. Wenn es Rußland gelinge, ſich ſüdlich der 
Donau feſtzuſetzen, würde die Türkei dies ſich ſelber, nicht aber irgend 
einer anderen Macht zuzuſchreiben haben. Die Türkei habe ſich ve⸗ 
ſtändig geweigert, die Rolle des Hauptorganiſators der Balkanſtaaten 
zu übernehmen. Dieſe Aufgabe habe jetzt Rußland übernommen; 
natürlich im eigenen Intereſſe. Es fei äußerſt ſchwierig für andere 
Nationen, ſich einzumiſchen, ſelbſt wenn ſie es wünſchten; Europa 
könne nicht anders handeln im Hinblick auf die Thatſache, daß ſich 
das ottomaniſche Reich nicht aufrichten laſſe, um als Schranke gegen 
ruſſiſche Aggreſſion zu dienen. $ 
Belfaſt, 27. Sept. Geſtern fanden erneute Ruheſtörungen ſtatt. 
Die Polizei wurde von großen Volksmaſſen mit Steinen beworfen, 
wodurch eine Perſon ſchwer verwundet wurde. Durch Heranziehung 
der Polizei und der Truppen wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. Ey 


Wasserstands-Telesramme. 
Ratibor, 27. Septbr. Unterpegel (0,76 m. 
Glatz, 27. Septbr. Unterpegel 0,30 m. 
Breslau, 27. Septbr. Oberpegel 4,58 m, 


Unterpegel — 0,58 m. 


Zur Aufbewahrung der Correſpondenz 


und Facturen hat ſich kein Syſtem ſo gut bewährt, wie der ſchon in 
ca. 40000 Exemplaren verkaufte,, Shannon“ ⸗Apparat. Die e 
Schreiben, welche uns von allen Seiten zugehen, beweiſen dies zur Genüge. 
Unter anderen ſchreiben: 36871 
Löſer S Wolff, Cigarren⸗ und Tabakfabrikanten, Berlin und Elbing. 

Wir 8 Ihnen gern, daß Ihr „Shannon“ Briefregiftrator 
fi in jeder Beziehung vorzüglich bei uns bewährt, und daß wir gern 
jede Gelegenheit ergreifen, den Apparat weiter zu empfehlen. 

Uebrigens dürften unſere Maſſenbezüge und Nachbeſtellungen der beſte 
Beweis unſerer 8 ſein. (45 Apparate im Gebrauch.) 
Abelsdorff S Meyer, Manufactur⸗ u. Modewaaren⸗Engros, Berlin W., 

In Beantwortung Ihres Werthen beſtätigen wir Ihnen gern, 
daß wir Ihre Shannon⸗Regiſtrators in der kurzen Zeit, feit welcher diez 
ſelben bei uns in Gebrauch ſind, als ſehr praktiſch befunden haben. 
(S Apparate im Gebrauch). i 

Illuſtrirte Kataloge gratis und franco. 

Die Apparate ſind in Breslau erhältlich bei: 


Julius Hoferdt & Co. Lustig & Selle. 
F. Schröder. Lask & Mehrländer. 
Albert Peiser. S. Laqueur u. II. Meinecke jr. 


Specialität 
Doppel-Kiebe-Pappdächer, 


die ſich ſeit Jahren auf das Beſte bewährt haben, 
werden mit, zu dieſem Zweck i 
extra präparirter Klebemasse u. Lederdachpappen, 
auf das ſorgfältigſte und gewiſſenhafteſte j 
unter Garantie hergestellt, 
Geeignete ältere Dächer werden auf Wunſch überzogen. 
Preise billigst. 


Schlesische Dachpappen - Fabrik 


. H. Jerschke, 


vorm. Jerschke & Petzöldt, 
Breslau, Oderstr. Nr. 2. 


1335 
Letze Course. N 

Berlin, 27. Sept., 3 Uhr 20 Min. [Dringl. Original- Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Ziemlich fest. 3 
Cours vom 27. 25. Cours vom 27. 25. 

Oesterr. Credit. .ult. 450 50448 50 | Gotthard . ult. 
Disc.-Command. ult. 209 50/208 12 Ungar. Goldrenteult. 
Franzosen ult. 374 — 373 50 | Mainz-Ludwigshaf. . 
Lombarden ult. 172 — [172 — Russ. 1880er Anl. ult. 
Conv. Türk. Anleihe 13 87| 13 87 Italiener . .ult, 
Lübeck- Büchen ult. 161 87 162 12 | Russ. II. Orient-A. ult, 
Egypter . 76 37| 76 50 Laurahütte ult. 
Marienb.-Mlawka ult 38 — 37 75] Galizter 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 72 — 71 75 Russ. Banknoten ult. 
Serben . x Neueste Russ. Anl, 


Producten-Börse. $ 

Berlin, 27. Sept, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.]' Weizen 

(gelber) Septbr.-Oct. 150, 75, April-Mai 161, ~. Roggen Septbr.-Oetbr. 

128, 75, April-Mai 131, —. Rüböl Sept.-Octbr. 43, 50, April-Mai 44, 10. 
Spiritus Septbr.-Oetbr. 37, 70, April-Mai 39, 70. Petroleum Septbr. 

Oetbr. 21, 70. Hafer September-October 109, 50. ` 

Berlin, 27. September. [Schlussbericht,] 


Cours vom 27. 25. Cours vom 27, 
Weizen. Flau. Rüböl. Matt. | 
Septbr.-Oetober . 150 25151 50] Septbr.-Oetober.. 43 50 
April- Mai 161 — 161 75 April- Mai 44 — 
Roggen. Matt. 
Septbr.-October.. 128 75129 — |Spiritus. Fester. 
November- Decbr. 128 501128 75] looo 38 — 
April- Mai 131 750132 — ] Septbr.-Oetober . 37 80 
Ha fer. November-Decbr, 38 40 
Septbr.-Oetober . 109 50109 50] April Mai 39 90 
November- Decbr. 109 25 109 — S 
Stettin, 27. September, — Uhr — Min. 
|; Cours vom 27. 25. Cours vom 27. 
Weizen. Matt. Rüböl. Unveränd, | 
Septbr.-October.. 154 —|155 — | Septbr.-Oetober 43 — 
April-Mai ....... 163 501164 —| April-Mai ....... 44 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
Septbr.-October.. 124 — [124 — | loco .. .......- 37 70 
April Mai 129 —129 — | Septbr.-October . 37 40 
October-Novbr. .. 37 40 
Petroleum. | April-Mai ...... 39 40 
loch EHE .. . 10 80| 10 80 


Hamburg, 25. Septbr. [Schmalzbericht.| Schmalz büsste 
ferner circa 50 Pf. gegen die Vorwoche ein, so dass wir nur über ein 
sehr ruhiges Geschäft zu berichten haben. Da Mais und Weizen à 
baisse tendiren, fehlt für Provisionen alle Meinung, weshalb die Speeu 
lation abwartet.- Schmalz in Drittel-Tonnen von hiesigen Raffinerien 
36—37½ M., Wilcox 34½ M., Fairbanks 34 M., Amour 31 M., div 
Marken 33%, M., Steam 33½ M., Sonnen- Marke, neue Drittel, loco 
36¾ Mark, Squire Schmalz in Tierces à 35 M., Royal 42½ M, Ham: 
monia 40%, M. incl. Zoll, 


| 


2 
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Alexanderſtr. 26, 3. Et., ganz od. geih, z. v. 
Garveſtr. 13 halbe 1. Et. zu verm. 2 


Augekommene Fremde: 


ami : v. Maſſeubach, Fräul. Fried 
Familiennachrichten. . d. Mofel. Bache Hern 
Verlobt: Frl. Martha Overdyck, Sec⸗Lt. Reymann, Frl. Maria 
r. Ger.⸗Aſſeſſ Ludwig Vonhoff, Feloch, Leobſchütz. Hr. Lieut. 


Berlin. Frl. Roja Brandt, Hr. Arthur Wenzel, Frl. Hedwig Mö bel⸗Ausverkauf 


prakt. Arzt Dr. med. Georg] Groſſer, Sprottau— Breslau. der [3695] 


Sander, Pritzwalk Berrin: Frl. Geb : Gin Mädchen: $ + + j + 
Giiteig Stretfämen, Or. Rens | Nee. dienen esaia Möbelfabrik und Vantiſchlerei 


x êta! Matthes, Kfm., Chemnitz. Dr. Ständer, Prof., n. Fam. 
au. Frl. r Geſtorben: Hr. Hermann von e- ilbach Pe 
Baer rel et Kroſigk, Tüngeda. Hr. Prediger B Schlesin er & Co Tauenzienpla g. 8 Kfm., Greiz. Sreiftwäib. 
burg OL. Fil. Clifabeth Sei. Lonis Metzig, Beutnis. Herr z wg a ee ER ER re A 
feet, Dr. Prem.⸗Lieut. Meffer-| Rentier Rudolf Metke, War- inlet dee Seen en, meg 3 
15 5 50 im Posen. N J now. Frl. Martha Hoffmann, Breslau. Jrau Gräfin Pfeil, Rigtsbeſ., Gem., Bronin, Fr. Heege, n, Frl. Tochter, 
Verbunden: Hr. Regier.⸗Aſſeſſor] Trachenau. Fr. Obert Emilie Um di Í ftrå i Wen ao e ae 
Günther b. Blankenburg, Irl v. Olszewski, geb. Melms, m die vorliegenden Aufträge auf Bauarbeiten pünktlich von Ziegler, Rittmeifler, L ſſa. n. Begl. Seichau. Donat, Beamter, Beuthen. 
Caroline b. Bülow. Baper. Deſſau. Hr. Gymnaſtall. Adolyh ausführen zu können, haben wir, um Raum zu gewinnen, ven Wieterspeim, a Dr: he rg eee ee - 
t + ) u 2 euhof. ankſurt a. ulie, Kfm., Son ld. 
Hr. Prem-⸗Lt. Wilhelm Frhr.] Heydemnan, Guben. unfer geſammtes ſehr bedeutendes Möbel⸗Lager nach Dr. Róna, dt m. Gem.| Hôtel weer Adler, dee, Ing, Stankfart a /o. 
Pt Budapeſt. Ohlauerſtr. 10/11. Hahn, Kfm., Curland. 
Nr. 4 55 Ohlauer Stadtgraben Nr. 215 Hum, Kfm., Bolton. j Kozesnik, a Möhring, Kfm., Leipzig. 
X ; b * Böga, Gommilfionsrath, apbuſch. Karoly, Gtsbeſ., Glauſenb 
Am 23. d. Mta. verschied nach kurzem Leiden der frühere i Etage, Ede Kloſterſtraße, ee rin a Tent Kfm., Worms. i4 Gioroweti, 4 5 3 
Stadtrath, Stadtältester [3694] verlegt. £ i Dr. Teichmann. Profeffor, n. came Si Coburg. Höpfner Hauptmann, Neiffe, 
22 > Fam., Krakau.] Bath. Kfm., Cognac. Dr. Landmarn, Arzt, Or.» 
Herr í Ernst Herrmann Müller. 65 findet dort von heute ab die Austellung und der Aus: Reimann, Director, Aachen. Dr. Roſenthal, prakt. Arzt, Glogau. 
f z pres ; verkauf ftatt, Rahm, Kfm., Celle. Franlenſtein. Samuelis, Kfm., Lemberg, 
Seit 1853 Mitglied unserer Gesellschaft und Mitglied des Die Vorräthe biet ine üb Lemonier, Kfm., Berlin. Tiſchler, Kfm., Homburg. Schubart, Amim., n. Gem., 
Präsidiums, hat er eine lange Reihe von Jahren hindurch als ie Vorräthe bieten eine ü erraſchend große Auswahl hoch⸗ Frahnel, Eiſenbahn Director,] Ullrich Kfm., Liegnitz. Goͤrlitz. 
Seta der Section fur O un Gartner dtesg unsere feiner und completter Wohnungseinrichtungen, fil und kunſt⸗ Prag. Graf v. Dyhen, Maſoratsh. Joſephi, Oberamtm. Liegnitz. 


gerecht ausgeführt, zu erſtaunlich billigen Preiſen, und bietet I Inonvs Stud. phil. Jcpan.“ u. erbl. Mitgl. d. Herten. Miltzer Kfm., Leipzig. 


Section mit unermüdlichem Eifer und grossem Erfolge geleitet ſich hier eine feltene Gelegenheit wirklich reell und gut gear: Fr. Direct. Kirch, Schlenz hauſes, Schloß Refewig. Schultz. Oeconomie Rath, 


und hierdurch die Bestrebungen unserer Gesellschaft um die Hebung ; 1.5702 A Willmersdorff, Gommerzien: | von Wiedenbach, Pr.-Lient, Prenzlau, 
der Cultur in der heimathlichen Provinz ausserordentlich ge- beitete Möbel unter den Fabrikationspreiſen zu erwerben. Rath, Hamburg. Dr el Berlin. Tacho, Militär Juteadant, 
fördert, Wir beklagen seinen Hingang als einen schweren B & hi a & 6 Paul, kgl. Domänenpächter, | Dr. Singer, Rabb., n. Gem. 2 Poſen. 
è n. Gem. Dentſchhof. Marienburg. Chriſt, Offizier, n. Fam. u. 
Verlust unserer 1 18 a © Singer 0. Fr. Rigtsbeſ. Lange, n | Roſenthal, Kfm., n. Fam., i | Bed., Neſſſe. 
Breslau, den 26. September 1886. K Fam., Hammer. Oppeln. Dreſcher, Kfm., Gleiwitz. 
2 "EZ > Nr, 21; Ohlauer Stadtgraben Nr. 21, Oppenheimer, Fabrikant Krüger, Hotelbeſ. Gleiwiz. Reimann, Offizier, n. Gem, 
Das Präsidium der Schlesischen Gesellschaft Ecke Kloſterſtraße Eprottau.| Peiizeus, Am., Berlin. Neife. 
: Hadi ` N * . í Meyer, Fabrikant. Wien. Dreyenburg. Künſtl., Wien. Täglichsbeck Reg.⸗Rath Neiſſe. 
für vaterländische Cultur. Piloti, Rentier, Trieſt. Siefert, Kfm., Dresden. Mucha Kfm. Gießmannsdotf. 


v. Kunzleben, Offiz., Neiſſe. 


r 


T Dr. Schreiner, Rechtsanwalt, | Fiſcher, Kim., Lodz. 
Budapeſt | Steinbrecht, Kfm., Leipzig. Pohl. Lehrer, Canth. 
Silgo Wohlassortirtes Verkaufslager, sowie Neumann, Kfm., Stettin. Thies, Kim, Hamburg. Meisner. Rim., Coſel. 


F ̃ ² UU E ASA 


RAU 


I ORTE ENTE TE Keen p 2 er nn Leih -Institut, in welchem Abonnements zu Linke, Fabrikbeſ., Berlin. Feldhaus. Kfm., Barmen. Sureck, Dir, Cortow. 
s? billigsten Bedingungen täglich eröfnet werden können. Theodor Lichtenberg. |Brehmer, Kfm., Berlin. Jaſper, Fbkbſ. Dresden. |Hatei Z. dsutachen Mauss, 
rſte Bamberger Export-Sierbrauerei Großmann, abrit, Eupen Riegner’s Hôtel, . 
a ; E i Baron v. Kleit, Ritgtsbeſ., 


7 ** 
Wr 


> Die welt⸗ In 8 y Kober, Rim., Brünn. Königefr. 
Frankenbräu“ BE 3 berühmten Meneser und Magyarader Kur- Simo, Ain, Berlin, von Noxbheim, Fabrikant, Buchenhof. 
I t und Taleltrauben verfendet nach Oeſterreich⸗Ungarn, Deutſch⸗⸗ Hoinzmann’s Hötel Herford, v. Stobensty, Mgbſ, u. Fam, 
B b B land franco jeder Poſtſtation per Poſtkorb] mr „goldenen Gana“. Kobylecke, n. Gem., Neiſſe. Mieder⸗Goldmannsdorf. 
am er 8 ay ern > 122 ach wW Wertheimer in A d Prinz Carolath, Offizier, | Giefler, Kfm., Wäſte⸗Wal: Geuſcher, Amisi, Schmiede⸗ 

Einem hochgeehrten Publikum theilen wir hierdurch abet, a Fl. 2 10 pr. Nachn. s i rad. Sagan. tersdorf. berg. 


daß wir Herrn Frau Neugebauer, Ritterguts- | Riegner, n. Gem., Berlin. Gramſch, fgl. Cataſt.⸗Contr., 


Musikalienhdig. befigerin, Kaliſch. Riegner, Kfm., Berlin, Briedeberg. 
August Kapell, „a? Hutheile i Cranz, Schlossohle 16. Geh Ma een el Riegner, Berlin. Frau Sbkbſ. Hoffmann n. T., 
Biergroßhändler in Breslau, Ohlauerſtadtgraben 27, die alleinige zur 175ſten Königl. Preußiſchen | BilligeAbonnements, Eintritt täglich.] tempert, nö . 8 Kim., Berlin. — ; Ratibor, 
Vertretung unferer Brauerei für Breslau und die Proving Klaſſen⸗ Lotterie hat noch ab⸗ — — nn, rc 11000 rauereißef., n. Jam. 
etung 3 zugeben [3693 i 8 Behrens, Kfm., Hanau. . n. Gem., Prenica. Kreuzburg. 
Schleſien übertragen haben. 3 g r ` 111 "e B | Sinn, Kfm., Aachen. Bel. Nawicke, n. Gem., Conrad, Ibkbſ., n. Gem., 
Erſte Bamberger F 11:00 5,65 3,00 1,50. 11 1Hebräiſch 5 — 5 ae ar n ern use Ninrobe, 
1 . Ay » f j eber, Kfm., Paris. ip, Kfm., Sagan. zer, Bürgerm. Jauernigk. 
„Frankenbrän + Ziehung den 6. 7. October 1886. 8 Neujahrskarten l 1 | Bruh. Kim., Hückeswagen. Weiß, Babrifant, Sagan. pr Oberlehrer, dgl. > 
Da ven nie Bralteret geliefert belieferte höchſt woblſehmeckende und mil Sachs, offeriren in ne u. größter 8 8 . r | eugebauer, — 2 
malzreiche Bier, welches ſich in Berlin und allen Hauptſtädten Ein⸗ E wet ee Janjon, Rim., Offenbach. Freundlich, Kim, Peft, 7 25 Schmidt, prakt. Arzt, 
gang verſchafft hat, halte ich ſtets in guten Eiskellern auf Lager. 33211 Lask & Mehrländer, Singer, Patent- Anwalt, Morgenstern, Kfm., Berlin. Riga. 
Der erſie Ausſchank befindet fih in Breslau im 71 ossija 3 Nicolaiſtraße Nr. 7. Newport, Cütiger, Mur, Benn. Neugebauer, Fötbl, u. T. 
R į r A Sir b r A FFV e | Köcher, Kfm., Gmünd. Grüter, Zabrikant, Mul. ç Langenbielau. 
Sstauran ASS burg, Fabrik russischerligaretten, !® Zunge, Min, Hamburg, n den e Rutt, |Pöglmann, wüßten aide, 
Altbüſſerſtraßße 12, bei Herrn George. Ecke Sonnen- u. Grähschnerstr. I TERZ 22 abe, Kfm., Plagwitz-Leipzig.] Schröter, n. Gem. } logau ; f Wieſau. 
Es iſt mein Beſtreben, dem hochgeehrten Publikum nur gutes, (Sonnenplatz), C œ> > Hanus Kfm., Berlin. Lewy, n. Gem., Chemnitz. |Echefiel, Kfm., Berlin. 
ſich ſelbſt lobendes Bier zugänglich zu machen, und bringe ich das offerirt [4090] Q ſtrerin. Schroder, Kfm., Berlin. Baruch, Berlin Schindler, Kim, Berlin. 
Baar SA ‚„Branfenbrän‘ Se 5 echte russische „Ein anſtändiges Mädchen, Studemann, Kim. Berlin. En Aa, Nürnberg, Mayer, Maler, München. 
in Gebinden von 25 bis 100 Liter à Liter 35 Pf., ſowie in ½8Liter⸗ $ (jüd.) umſichtig und firm im ] Rraufe, Kfm., Berlin. 2 Bar Be Greiz, |Stearut, Sfm., Berlin, 
flaſchen à Liter 20 Pf. zum Verkauf. — Hoteliers, Reſtaurateuren und Cigaretten Rechnen, findet ſofort als D. Cohn Kfm., Berlin. de tim., Worſchau. Bert, Sfm., Peisttetiham. 
Dierverlegern räume ich den Alleinverſchleiß für einzelne Orte gerne ein. feinster Qualität J Gaffirerin Stellung. [3572] ] Topffer, Kfm., Hamburg. 5 ch. Zugenieur, Kiew.] Scheider Priv., Heideredorf. 
Breslau, den 14. Septbr. 1886. Hochachtungsvoll on K. 180 bia M DTO 100 Stück. Siegfried Steinitz, Römer. Kfm., Nürnberg. Go: Fae dpc theter, Oftono. Simonsſeld, Kim., Bamberg. 
August Kapell, YWi derverkäuf ii Rabatt. Reſtaurant zum Eiskeller, Lierſch. Kfm., Berlin. ir ie su Sara, Pürſchel, Kfm., Warfchau. 
Ohlauerſtadtgraben Nr. 27. eder verkäufer > Gleiwitz. Friedländer, Kfm., Poſen. Iss dem Gentrelbabnh. Wenzel, Kiin, Gr Glogau. 
1 D r g 5 Jünger, Kfm., Berlin. Kurth, Gubeſ, Voſſowska. [Römer, 


N Louis Sachs junior. eee 
Zettel der Breslauer Börse vom 27. September 1886. 


Amtliche Course (Course von II— 12% Uhr) 


Kfm., Nürnberg. 


eng” 


— rear 


Cours 
Breslau, 27. Septbr. Preise der Cereallen. 
Festselzungen der städtischen Markt- Deputation. 


Wechsel-Course vom 27. September. Ausländische Fonds. Fremde valuten. ute iti 3 
Amsterd. 100 Fl. 24, | kS. 168,40 G heut. Cours. voriger Cours. |Oest, W. 100 Fl... | 162,75 bzB 162,75 bzB gebe ern —— 
do. do. 2½ 2 M. 167,75 8 Oestgold-Renteſ4 | 94,89 bz | 95:00 B Russ.Baukn. 100SR, | 195,80 bz@ 19600 bzB AF 
London 1 L. Strl. 3½ | kS. 20,395 bz do. Slb.-R. J/J. 4¼ 69, 10320 bzB | 69,20 bz — ——ů— nn — NA NARTA EA ER N 2 
do. do. 3½ 3 M. 20,27 B do. do. A.-. als 6969,10 bz | 69,15 B sen ae a und Weizen, yalor 2 0 = 2 12 0 1 = 11 59 13 85 
Paris 100 Fres. 3 |kS.| 80,65 @ do. Pap.-R. F. /A 4% — = amm-Prioritäts-Actien. Weizen, gelber - 1 2 7 4 5 a5 
do. da. 3 kr == q. Mai- Novb. 4), = is Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, Roggen re = — — 9⁰ — 50 A 2 5 von u 3 
Petersburg. . 5 kS. | — i 0. 0. 5 — — Dividende 1885. 1834. heut. Cours. vorig. Cours - erste. ji A DE 5 en 5 
Warsch. 1008. R. 5 | kS. 195,30 bz do. Loose 18605 116,75 B 116,90 R . 1 er Hafer 11 10 10 90 10 40 9 80 9 60 9 30 
Wien 100 Fl.. 4 ks. 102,25 G Ung Gold- Rente! | 85,75385,90 be 85,50 7080 bz|Br- 1 : 1% 2a] 6690 B 66,00 g Erbsen 16 — 15 50 15 — 14 — 13 — 12 — 
do. do. 4 2 M. 16120 6 do. Pap.-Rente 5 | 76,00 bz& 75,90 B N e 2 2½ 6925 B | 69,50 feine mittlere ord.Waare 
rn Krak.-Öberschl.4 | 100,75 G 100,75 Lüb.-Büch.-E.-A% 7% — = ar” a m 
Inländische Fonds. Poln. Lig.-Pfdb.(4 56,50 bz 57,00 etw.bz |Mainz-Ludwgsh| 3¼ 4% | 95,50 B 95,50 B I A 55 A * A 
heut. Cours. voriger Cours | do. Plandbr. 5 | 61,10 bz > „| 61,40°etw.bz Marienb.-MIWk. % % | — wn Be ech 17 80 — 
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